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Erstes Blatt.

Wer Brotgetreide verfüttert,
versündigt sich am Vater ande

und macht sich strafbar!

Amtliches.
Marienberg , den 30 . Dezember 1914.

Zum (krsatzgeschäst am 6. und 7. Januar 1915
haben sich auch die im Jahre 1914 als tauglich bezeich-
neten Landsturmpflichligen , soweit sic 1915 in das mili¬
tärpflichtige Alter treten , zu gestellen und daher auch zur
Stammrolle anzumelden . Es Kommen im hiesigen
Kreise nur solche Militärpflichtigen in Betracht , die in
einem anderen Bezirk an einer Landsturmmusterung
teilgenommen haben , da hier die noch nicht militär¬
pflichtigen Leute bisher nicht gemustert sind.

Die Herren Bürgermeister wollen dies ortsüblich
bekanntmachen.

Bei dieser Gelegenheit weise ich zur Vermeidung
von Zweifeln darauf hin , daß , wie bisher stets , auch
zu diesem Ersatzgeschäft die Herren Bürgermeister oder
ihre Sellvertreter zu erscheinen haben.

Der Königliche Landrat.
3 . D . : Winter.

Marienberg , den 29 . Dezember 1914.

Terminkalender.
Samstag , den 9 Januar 1915, letzter Termin zur

Erledigung meiner Verfügung vom 1. Dezember 1914,
I Nr . L. 2557 , Kreivblatt Nr . 98 , betreffend die
Uebung der Feuerwehren.

Der Königliche Landrat.
I . V . : Winter.

Berlin W . 9, den 10 . Dezember 1914.
Nach der Bekanntmachung des Bunde - rats über

das Auswahlen des Brotgetreides vom 28 . Oktober
1914 ist zur Herstellung von Roggenmehl der Roggen
mindestens bis zu 72 vom Hundert durchzumahlen.
Jur Herstellung von Weizenmehl ist der Weizen minde¬
stens bis zu 75 vom Hundert durchzumahlen , jedoch
ist für Preußen die Herstellung eines Weizem Auszugs¬
mehls bis zur 30 Prozent gestattet . Die Herstellung
von Roggen -Auszugsmehlen ist verboten . Diese Be¬
stimmungen gelten für alle Mühlen und sind daher auch
von den Kunden -, Lohn - und Tauschmühlen genau zu
beobachten . Dem Verlangen der Kundschaft rach Her-

Lieöe und Leiden sch aft.
Roman von O. Elster . io

Walter atmete tief auf . Wie sollte er es nur anfan¬
gen , Jeanne zu sprechen? Der Abend sank bereits nie¬
der ; schon schirrten die Kutscher die Pferde ab , binnen
kurzem wurde die Gesellschaft und mit ihr Ieanue ihm
wieder ans den Augen verschwunden sein. Das durfte
nicht geschehen! Aber ,»ie ? — Halt ! — I,m durch¬
blitzte seinen Geist ein kühner Gedanke ! Sein ' Blick siel
anr Jack den Pinscher , der mit gewohnter Ungeniertheit
eine Inspektion sämtlicher Räume des Wirtshauses vor-
genonnnen hatte , ivobei er sich natürlich in der Küche

Ängsten anigehalten . Jetzt stand er in der offenen
-̂ .ur des Speisezimmers , mit erhobener Nase den Duft
der gebratenen Hähnchen einsaugend . Ans seinem Ant-
Irtz ivar deutlich die überlegene Frage zu lese», wie er
ee>wohl möglich machen sollte, ein Teil von dem Hähn-
chenbraten zu bekommen.

Walter trat in den Hausflur und rief feinen Hund
^ ei'au - Schwänzelnd kam Monsieur Jack näher . Walter
nahm ihn ans den Arm n„d liebkoste ihn . Da ^ war Jack
lange nicht passiert 1 Er -var plötzlich der liebe,is .uür-
drgste aller Hunde . Dann schob Walter ein klei les Stück-
rtien Papier unter das silberne Halsband Jacks . Gerade
gegenüber der offene» Tür des Speiseziminers saß Je¬
mine . Sie hatte Walters Spiel mit deinH, „ >d>- wo ! lbe-
uiiben ^ ü./nstiges Lächeln huschte über ihr Antlitz und
einem ^ St ^ den anderen erhob sie die Gabel , mit

•“ÄÄÄJ “' “’l**** 6"" “ m
m ».fiw nlcvUJ tb. Zweifelnd feinen Herrn anblickend . stand
Herr ikim ^ tte ra0^ erstanden , daß sein
Herr ihm den Rat gegeben, nur dreist und o>ne Furcht

stellung anderer Mehle darf nicht entsprochen werden.
Zuwiderhandlungen sind strafbar.

Der Minister für Handel und Gewerbe.
I . V. gez. : Dr. Göppert.

I Nr . L . 2810.
Marienberg , den 30 . Dezember 1914.

Die Herren Bürgermeister werden ersucht , vorste¬
henden Erlaß den in Ihrer Gemeinde befindlichen
Mühlenbesitzern bekannt zu geben.

Der Königliche Landrat.
I D.: Winter.

verbot
des Schrotens von Roggen und Weizen.

Auf Grund der §§ 2 , 4 und 5 der Bekanntmach¬
ung über das Verfüttern von Brotgetreide und Mehl
vom 28 . Oktober 1914 (Reichs -Gesetzbl . S . 460 ) wird
folgendes bestimmt:

8 1.
Das Schroten von Roggen und Weizen , auch wenn

er mit anderen Früchten vermischt oder nicht wahlfähig
ist, ist verboten.

_ . § 2 .
Die Ortspolizeibehörden können für einzelne Fälle

oder auf jederzeitigen Widerruf allgemein bestimmten
Personen oder Betrieben die Herstellung von Roggen¬
oder Weizenschrot zur Vrotbereitung gestatten , sofern
die Verwendung des Schrots zur Vrotbereitung gesichert
ist. Dem Hersteller ist eine schriftliche Genehmigung
über die Zulassung auszuhändigen.

.8 3.
Wer auf Grund einer Genehmigung gemäß § 2

Roggen - oder Weizenschrot zur Vrotbereitung gewerbs¬
mäßig herstellt , hat ein Verzeichnis zu führen über die
von ihm erledigten Aufträge zur Lieferung von Roggen¬
oder Weizenschrot oder zum Schroten von Roggen oder
Weizen , der ihm von dem Whftraggebc ? ober üon
einem anderen für den Auftraggeber übergeben ist.

Das Verzeichnis muß enthalten:
a ) eine laufende Nummer,
b ) Vor - und Zunamen sowie Stand und Wohnort

des Auftraggebers,
c) Gewicht der gelieferten Schrotmenge nach kg,
d ) Tag der Lieferung,
e) Datum der polizeilichen Genehmigung (§ 2)

Die Ortspolizeibehörde ist berechtigt , zur Nach¬
prüfung des Verzeichnisses die Bücher der zum Führen
des Verzeichnisses Verpflichteten einfehen zu lassen.

Die Vorschrift zu 3 der Ausführungsbestimmungen
vom 29 . Novemher 1914 zu der Bekanntmachung vom
28 . Oktober 1914 wird , soweit sie sich auf Unter¬
nehmer von Mühlen bezieht , ausgehoben.

8 4.
In den Fällen , in denen gemäß Nr . 4 und 5 der

Ausführungsbestimmungen vom 29 . November 1914

zu der Bekanntmachung vom 28 . Oktober 1914 das
Verfüttern von Roggen , der im landwirtschaftlichen
Betriebe des Mehhalters erzeugt ist, für das in diesem
Betriebe gehaltene Vieh zugelassen ist, darf dieser
Roggen geschrotet werden.

8 5.
Zur Ueberwachung des Verbots find die Beamten

der Ortspolizeibehörde befugt , in die Betriebsräume
der Unternehmer von Getreide - oder Schrotmühlen
sowie der Getreide - und Futtermittelhändler jederzeit
einzutreten.

8 6 .
Zuwiderhandlungen gegen diese Bestimmungen

werden gemäß § 5 der Bekanntmachung vom 28.
Oktober 1914 mit Geldstrafe bis zu eintausendsünfhundert
Mark bestraft.

8 7 .
Diese Bestimmungen treten nach Ablauf von drei

Tagen seit dem Tage ihrer Verkündung im Deutschen
Reichs - und Preußischen Staatsanzeiger in Kraft.

Berlin , den 18 . Dezember 1914.
Der Minister für Landwirtschaft , Domänen und

Forsten.
Frhr . von Schorlemcr.

Der Minister für Handel und Geivcrbe.
3 . B : Göppert.

Der Minister des Innern.
I . B. : Drews.

I .-Nr . L . 2817.
Marienberg , den 30 . Dezember 1914.

Wird veröffentlicht . Die Herren Bürgermeister des
Kreises ersuche ich für genügende Bekanntmachung im
Ort , sowie Verständigung der Mühlenbesitzer Sorge zu
tragen.

Ferner weise ich die Herren Bürgermeister noch
auf die im Sonderblatchne » Regierungsblalrden , f>2 er¬
schienenen Bekanntmachü , ->en über Höch , Zeit und
das Vermischen von Kleie mit anderen Geh Ufländen
besonders hin und ersuche auch die Händler und Kauf¬
leute in Ihren Gemeinden hiervon in Kenntnis zu
setzen.

Der Königliche Landrat.
I . B. : Winter.

Bekanntmachung.
Die neueste Verordnung des Vundesrats vom 17.

d. M ., betreffend Festsetzung von Höchstpreisen und die
behördliche Anordnung auf Uebertragung des Eigen¬
tums an Gegenständen , für welche Höchstpreise festgesetzt
sind, bietet mir in Verbindung mit den mir aufgege¬
benen Vorbereitungen zu Requisitionen für Zwecke der
Heeresverpflegung auf Grund des Kriegsleistungsge¬
setzes vom 13 . Juni 1873 Anlaß zu folgender Bekannt¬
gabe :

f . t ~ r i tf. . WUJIUUUgClUU IIIIU ui
Sclnb befolgte er diesen Rat . Doch die Herren Franzos
beknminerten sich nicht viel um den Hund , der vergebei
!IUt l ul  Ü 'mndliches Wort wartete . Da rief die schm,
chetnde Stimme einer Dame : „Komm ', mein gutes , kl,
nes Hündchen , komnl' schnell!"

Sr tänzelte freudig niesend und pustend ans die frenn
uche, junge Dame zu und setzte sich vor ihr auf die Hi
terbeiue , sein schönstes Kunststück ganz nnansgesordi
»lachend . Er bekam denn auch seine Belohnung ; ja , t
junge Soiite nahm ihn sogar ans ihren Schoß und str,
chelte ihm das rauhe Fell . Das gefiel Monsieur Jacka
ßerordentlich . Dankbar versuchte erk die zarte Wange d
Dame zu küssen, was ihm indessen nicht gelang.

Ja , als Monsieur Jack allzu zudringlich wurde , wai
er ziemlich derb abgeserligt und mußte froh sein, daß
nicht noch einen Fußtritt von dem Begleiter der Dan
als Zugabe erhielt . Ziemlich niedergeschlagen schlich st
Moilsieur Jack zu feinem Herrn zurück.

Walter hatte den Borgang im Speisezimmer von de
Hansflnr aus beobachtet. Er hatte indessen nicht ges
hen , daß Jeanne seinen Zettel unter demHalsbandJac
hervorgezogen halte und hastig nnteriuchre er das Hat
band Zeines Hundes . Ein leiser, freudiger Ausruf en
schlüpfte seinen Lippen . Er fand die Karte nicht mes
Jeanne miißie sie an sich genommen haben und ui
hoffte er mit ungeduldigem Herzen , daß sie seiner Bit
Nachkommen ivürde . Nur wenige Worte hatte er ans d
Karte geschrieben: „Ich erwarte Sie im Garten ' " -
ivürde sie Zeit und Gelegenheit haben , einen Auqenbli
der Gesellschaft zu entfliehen?

Einen schnellen Blick warf Walter in das Speisezin
mer , in dem sich die Gefl-llschaft mit vielem Lärm zu
Anfbrnch rüstete . Dann eilte er in den Garten , der hii
ter dem Gasthoie lag . In bebender Aufregung erwarte
er Jeanne , hinter einem Boskett stehend . Der Gart,

l ivar von einer hohen Hecke umgeben , so daß man vom
Höre ans nicht hineinblicken konnte . Außerdem war be¬
reits die Abenddämmerung angebrochen , die sich mehr
und mehr verdichtete . Der Mond war noch nicht ani-
gegangen , zwanzig Schritte weit konnte man nicht mehr
sehen.

Jetzt vernahm Walter einen leichten Schritt — ein
Schatten glitt über den Weg und im nächsten Augenblick
stand er vor Jeanne , ihre bebenden Hände in den fei»
nigen haltend.

„Endlich — mein Fräulein — Jeanne ."
„O mein Gott ! Was werden Sie von mir denken —

ick! komme nur , » in Sie zu bitten , mich nicht zu verra¬ten ."

„Wie können Sie glauben , ich würde so schlecht han¬
deln — aber , Mademoiselle , ich weiß noch nicht einmal
Ihren Namen , Ihren Wohnort — o, ich habe Sie so
gesucht."

Ieanue lächelte . Dann flüsterte sie hastig : „Wir woh¬
nen auf Schloß Bruvillers — aber seien Sie vorsichtig!
Und leben Sie recht wohl — matt könnte mich vermis¬
sen."

„Werde ich Sie Wiedersehen , Jeanne ?"
„Vielleicht : leben Sie wohl ."
„Jeanne —"
Er zag sie inseine Arme und im süßen Kuß berührten

seine Lippen ihren Mund . Dann riß sie sich los „Adieu!
Auf Wiedersehen !" im Schatten der Nacht war sie ver¬
schwunden.

Die Kutscher knallten mit den Peitschen . Unter Lachen
und Plaudern nahm die Gesellschaft in den WagenPlatz.
die Rosse zogen an — Vorüber ! Vorüber ! —

Walter schwang sich in den Sattel und ritt langsam,
m selige Träume versunken , durch den frnhlingsdiiften-
den Wald heim nach der kleinen Felsenfeste hoch oben
auf dem Kamin der Vogesen . — 211,19



Bisher ist es dank der umsichtigen und eifrigen
Tätigkeit der unter Leitung der Landwirtschaftskammer
gebildeten Kommission für Heeresverpflegung gelungen,
allen Anforderungen der militärischen Stellen an Liefer¬
ungen im Interesse der Heeresverpflegung im Wege
freihändigen Ankaufs im Regierungsbezirk in vollem
Umfange gerecht zu werden.

Bei dem steigenden Bedarf und den zurzeit obwal¬
tenden besonders schwierigen Einkaufsverhältnissen mutz
aber immerhin mit der Möglichkeit gerechnet werden,
daß die für das Reich gebildete Zentralstelle für Heeres¬
verpflegung , für welche die vorgenannte Kommission die
Aufkäufe ausführt , sich genötigt sieht , die behördliche
Anordnung von Iwangsverkäufen gemäß der eingangs
bezeichneten Bundesrats -Berordnung in Anspruch zu
nehmen oder schließlich auch den Militärbehörden die
Deckung des Bedarfs durch Reguisitionen auf Grund
des Kriegsleistungsgesetzes zu überlassen.

Die damit zweifellos verbundenen großen Unan¬
nehmlichkeiten , Weiterungen und Nachteile , hervorge-
rufen namentlich durch das Abschätzungsverfahren,
können der davon in erster Linie betroffenen Landwirt¬
schaft des Bezirks , weiterhin aber auch der Getreide-
Handel und anderen an der Lagerung von Getreide-
und Futtermittelvorrälen beteiligten Erwerbszweigen
nur dann erspart werden , wenn es gelingt , den gesamten
von den militärischen Stellen angemeldeten Bedarf,
soweit er im Regierungsbezirk überhaupt gedeckt wer¬
den kann , dem freihändigen Ankauf der für die Zen¬
tralstelle tätigen Kommission in vermehrtem Umfange
zuzusühren . In erster Linie handelt es sich dabei zur¬
zeit um die Hafervorräte.

Dafür ist unbedingte Voraussetzung , daß die be¬
hördlich angeforderten monatlichen Dorratsmeldungen
fortan völlig zutreffend gemacht werden und daß ferner
mit der freihändigen Hergabe der für die eigene Wirt¬
schaft entbehrlichen Mengen nicht zurückgehalten wird.

Im dringenden eigenen Interesse aller hierbei betei¬
ligten Kreise der Bevölkerung sehe ich mich veranlaßt,
darauf hinzuweisen , daß nach der neuesten Verordnung
des Bundesrats mit Gefängnis bis zu 1 Jahre oder
mit -Geldstrafe bis zu 10000 Mk . bestraft wird , wer
Vorräte von Gegenständen , für die Höchstpreise festge¬
setzt sind, dem zuständigen Beamten gegenüber verheim¬
licht, also unter Anderem sie bei den vorgedachten mo¬
natlichen Dorratsmeldungen anzugeben unterläßt . Ein
Iurückhalten mit dem freihändigen Verkauf aber bietet
dem Einzelnen angesichts der jederzeitigen Möglichkeit
der Anordnung des zwangsweisen Verkaufs oder der
militärischen Reguisition keinerlei Vorteil . Insbesondere
kann ein solcher Iwangsverkauf auch angeordnet wer¬
den für noch nichl ausgedroschenes Getreide.

Bei dieser Sachlage muß ich daher dringend em¬
pfehlen , die freihändige Ankaufstätigkeit für die Ien-
tralstMU durch die dazu berufene Kommission , für deren

nach wie vor jMWertreter des Großhandels
d^ Wrma M . CisemaM Sohn in Frankfurt a . M.
un^ Ms Vertreter der ländlichen Genossenschaften die
Ientraldarlehnskasse für Deutschland in Frankfurt a
M . den Ankauf besorgen , nachhaltig zu unterstützen.

Wiesbaden , den 22 . Dezember 1914.
Der Regierungspräsident.

Dr . von Meister.

Berlin , den 11 . Dezember 1914.
Es werden gegenwärtig zahlreiche verkleinerte

Nachbildungen des Eisernen Kreuzes in den Handel
gebracht und von unbefugten Personen getragen . Diese
Nachbildungen können Anlaß zu Verwechselungen mit
dem Eisernen Kreuz geben . Zum Schutze des Kriegs¬
ordens ist es geboten , gegen das unbefugte Tragen
der Nachbildungen auf Grund des § ZOO'' St . G . B.
unnachsichtlich einzuschreiten.

Der Minister des Innern.
I . A . : Freund.

I .-Nr . L . 2812.
Marienberg , den 30 . Dezember 1914.

Vorstehender Erlaß wird den Ortspolizeibehörden
des Kreises zur Kenntnis und Nachachtung mitgeteilt.

Der Königliche Landrat
I . D . : Winter.

Frankfurt a . M ., den 18 . Dezember 1914.
Bekanntmachung.

Ueber das Eigentum an der von den eigenen
Truppen und vom Feinde verschossenen Munition und
an erbeuteten Gegenständen sind Zweifel hervorgetreten.

Hierzu wird folgendes bekannt gegeben:
Alle im Eigentum der deutschen Heeresverwaltungen

stehenden Gegenständen bleiben im Inland wie im Aus¬
land auch dann in deren Eigentum , wenn sie verloren
oder wie z. V . auch Munitionsteile , bei irgend einer
Gelegenheit und aus irgend einem Grunde zurückge¬
lassen werden.

Den berufenen staatlichen Organen steht ferner für
das Inland wie für das Ausland die ausschließliche
Befugnis zu , das Aneignungsrecht an der „Kriegsbeute ''
d . h . an der Aus -rüstung des Feindes und an den von
ihm zurückgelassenen Munitionsteilen auszuüben.

Ebenso wie deshalb der Soldat , der feindliches
Eigentum erbeutet oder die Behörde , die es beschlag¬
nahmt , zur Ablieferung verpflichtet ist, muß jeder , der
solche Gegenstände im Inland oder in dem von
deutschen Truppen besetzten Ausland an sich nimmt , sie
unverzüglich an die nächste Militär - oder Zivilbehörde
abliefern , die ihrerseits verpflichtet ist, alle Beutestücke
den zuständigen Deutesammelstellen zuzusühren . Für
das 18. Armeekorps ist sie in Darmstadt.

Wer als Privatperson Fundstücke von der Ausrüstung
der kämpfenden Truppen abliefert , hat im Inland An-
pruch auf den gesetzlichen Finderlohn ; im feindlichen

Ausland wird ein Finderlohn in der Regel zugebilligt
werden . .

Nach dem Reichsstrafgesetzbuch muß lebe wider¬
rechtliche Aneignung von Beute - oder Fundstücken als
Diebstahl (§8 242 ff.) oder Unterschlagung (8 246 ),
nach dem Militärstrafgesetzbuch gegebenenfalls als
„eigenmächtiges Beutemachen " (8 128 ) mit harter Ge¬
fängnisstrafe , unter Umständen sogar mit Zuchthaus-
trafe belegt werden , und zwar nach 88 ? und 161
des Militärstrafgesetzbuches auch dann , wenn die Tat
in einem von den deutschen Truppen besetzten ausländi-
chen Gebiet begangen wird.

Wer sich widerrechtlich Beute - oder Fundstücke
aneignet , erwirbt selbst kein Eigentum daran und kann
es auch nicht durch Verschenken oder Verkaufen an
andere Personen übertragen . Die Militär - und Zivil¬
behörden sind deshalb zur Beschlagnahme befugt . Wer.
olche Gegenstände durch Geschenk oder Kauf an sich
iringt , kann sich dadurch der Hehlerei schuldig machen.

Es wird daher vor Aneignung und Kauf dringend
gewarnt und hiermit die Aufforderung verbunden , alle
bisher aus Rechtsunkenntnis ohne Anzeige eigenmächtig
in Verwahrung gehaltenen oder erworbenen Beutege¬
genstände unverzüglich an die Militär - oder Ortspolizei-
Behörde , im Ausland an die nächste Militärbehörde,
abzuliefern . Wer ohne Befugnis im Besitz solcher
Stücke betroffen wird , setzt sich und die an der Aneig¬
nung etwa Mitbeteiligten der Gefahr unnachsichtlicher
strafrechtlicher Verfolgung aus.
XVIII . Armeekorps . Stellv . Generalkommando.

Der kommandierende General.
Freiherr von Galt,

General der Infanterie.

Berlin , den 16 . Dezember 1914.
Don der Beschlagnahmeverfügung sind alle Häute

von Ochsen , Kühen , Bullen und Rindern betroffen,
sofern das Grüngewicht der vollständigen Haut mindestens
10 Kilogramm beträgt . Die Sammlung von Häuten -
auch von Abdeckerhäuten — durch Händler ist nach
der Verfügung erlaubt , nicht aber die unmittelbare
Abgabe der Häute an Gerbereien . Die Zuweisung
muß unbedingt durch Vermittlung der Kriegsleder-
Aktiengesellschaft Berlin , Behrenstraße 46 , nach Maß¬
nahme des Verteilungsschlüssels erfolgen.

Dem Händler , der die Häute gesammelt hat , ist
es unbenommen , bei der vorgeschriebenen Anmeldung
seines Vorrats Vorschläge wegen Zuweisung zu machen;
seine Vorschläge werden berücksichtigt , soweit die vor¬
geschlagene Zuweisung nicht größer ist als die Häute¬
menge , welche der betreffenden Gerberei nach dem Ver¬
teilungsschlüssel zuŝ ht . ... ,

Durch dieses ^ Berfahren werden die früheren Ge¬
schäftsverbindungen nur in Ausnahmefällen zerstört;
auch wird hierdurch die Gefahr einer Weiterverbreitung
von Seuchen nicht im geringsten erhöht.

Kriegsministerium.
gez. : Dahlmann , Rathenau.

I . Nr . L . 2783.
Marienberg , den 28 . Dezember 1914.

Wird veröffentlicht , im Anschluß an die im Kreis
blatt Nr . 95 abgedruckte Beschlagnahmeverfügung des
Kriegsministers vom 22 . November 1914.

Der Königliche Landrat.
I . B . : Winter.

I . Nr . K . A . 8125.
Marienberg , den 29 . Dezember 1914.
Bekanntmachung.

Der zum Rechner der Gemeinde Wahlrod wieder¬
ernannte Gustav Dohl von da ist von mir anf eine
weitere 6 jährige Zeitdauer bestätigt worden.

Der Königliche Landrat.
I . D . : Winter.

I . Nr . K . A . 7997.
Marienberg , den 28 . Dezember 1914.

An die Herren Vorsitzenden der Ziegenbock¬
haltungsverbände.

Auf Grund des 8 7 der Körordnung sind die
Vockhalter verpflichtet , Sprunglisten nach dem vorge¬
schriebenen Muster (Seite 69 des Reg .-Amtsblatts 1911)
zu führen.
' Diese Sprungregister sind innerhalb der ersten 10

Tage jedes Kalenderjahres dem Landrat zur Prüfung
einzureichen.

Ich ersuche Sie daher , dafür Sorge zu tragen,
daß die Sprungregister bis z»m 15 . Januar 1915 hier¬
her eingereicht werden.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
I . V : Winter.

Der Krieg.
Bm westlichen«. östlichen Kriegsschnnnlnz.

Großes Hauptquartier , 29 . Dez . (W . V ., amtlich ).
Bei Nieuport und südöstlich Ppern gewannen wir in
kleineren Gefechten einigen Boden . Mehrfache starke
französische Angriffe nordwestlich St . Menehould wurden
unter schweren Verlusten für die Franzosen zurückge¬
schlagen. Dabei machten wir einige Hundert Gefangene.

-Einen Vorstoß am Bois -Bräle westlich Apremont
führte unter Erbeutung von 3 Maschinengewehren zur

Fortnahme eines französischen Schützengrabens . Fran¬
zösische Angriffe westlich Sennheim wurden abgewiesen.

In Ostpreußen und Polen und rechts der Weichsel
keine Veränderung . Am Bzura - und Ramka -Abschnitt
schreitet unser Angriff fort . In der Gegend südlich
Inowlodz wurden starke russische Angriffe zurückge¬
schlagen. Oberste Heeresleitung.

Großes Hauptquartier , 30 . Dez . (W . B ., amtlich ).
Um das Gehöft St . George , südöstlich Nieuport , welches
wir durch einen überraschenden Angriff räumen mußten,
wird noch gekämpft . Stürme und Wolkenbrüche richteten
an beiden Fronten Schaden an . Der Tag verlief im
Allgemeinen ruhig.

In Ostpreußen wurde die russische Heereskavallerie
bei Pillkallen zurückgedrängt . In Polen ist die Lage
unverändert . Auf dem rechten Weichselufer wurde die
Offensive auf dem Vzuraabschnitl fortgesetzt . Im Ueb-
rigen dauern die Kämpfe auf dem Rawkaabschnitt fort.
Nach auswärtigen Mitteilungen hat es den Anschein,
als ob Lowicz und Skierniwiece nicht in unserm Besitz
wären . Diese Orte sind seit mehr als 6 Tagen von
uns genommen . Skierniwiece liegt weit hinter unserer
Front . Oberste Heeresleitung.

Großes Hauptquartier , 31 . Dez . (W . B ., amtlich .)
An der Küste war im Allgemeinen Ruhe . Der Feind
legte sein Artilleriefeuer auf Westende -Bad , zerstörte
einen Teil der Häuser , ohne militärischen Schaden an¬
zurichten . In der von uns gesprengten Alger -Auberge - ■
Ferne südöstlich Reims wurde eine ganze französische
Kompagnie vernichtet . Starke französische Angriffe nörd¬
lich des Lagers von Ehalons wurden überall abgewie¬
sen. Im westlichen Teil der Argonnen gewannen unsere
Truppen unter Fortnahme mehrerer Gräben und Ge¬
fangennahme von 250 Franzosen erheblich Boden.

In der Gegend von Flirey nördlich Toul scheiter¬
ten französische Angriffsversuche.

Im Oberelsaß in der Gegend westlich Sennheim
brachen sämtliche Angriffe der Franzosen in unserem
Feuer zusammen . Systematisch schossen sie Haus für
Haus des von uns besetzten Sleinebach in Trümmer.
Die Verluste für uns waren gering.

Lage in Ostpreußen und Polen nördlich der Weichsel
unverändert . An und rechts der Bzura dauern die
Kämpfe fort . In der Gegend von Rawa schreiten
unsere Angriffe fort - An der Pelika ist die Lage un¬
verändert Oberste Heeresleitung.

Berlin , 31 . Dez . (W - B ., nicht amtlich ). Aus
dem großen Hauptquartier erfahren wir , daß unsere
in Polen kämpfenden Truppen bei den in und um
Lodz und Lowicz stattfindenden Kämpfen über 56000
Gefangene , viele Geschütze und Maschinengewehre er¬
beutet haben Die Gesamtbeute unserer in Polen am
11 . November einsetzenden Offensive ist auf über 136 000
Gefangene , über 100 Geschütze und über 300 Maschinen¬
gewehre gestiegen.

Großes Haiiptqnurtier , 1. Jan . (W . B , amtlich).
Bei Nieuport ereignete sich nichts Wesentliches . Von
einer Wiedereinnahme des durch feindliche Artrtillerie
vollkommen zusammengeschossenen Gehöfts St . George
wurde mit Rücksicht aus den dort befindlichen hohen
Wasserstand abgesehen . Oestlich Bethune , südlich des
Kanals entrissen wir den Engländern einen Schützen - j
graben . In den Argonnen kamen unsere Angriffe
weiter vorwärts ; wieder fielen 400 Gefangene , 6 Ma¬
schinengewehre , 4 Minenwerfer und zahlreiche Waffen j
und Munition in unsere Hände . Ein nordwestlich j
St . Miehil bei La Haymeey liegendes französisches Z
Lager schossen wir in Brand . Angriffe bei Flirey und ■ !
westlich Sennheim , die sich gestern wiederholten wurden j
sämtlich abgeschlagen . , 1

An der ostpreußischen Grenze und in Polen ist dieW
Lage unverändert . Starker Nebel behindert die Ope¬
rationen . Oberste Heeresleitung.

Der Kaiser an das Volk in Waffen.
Großes Hauptquartier , 31 . Dez . (W . B ., amtlich .) j

An das deutsche Volk und die deutsche Marine!
Nach 5 Monate langem , schwerem und heißem .

Ringen treten wir ins neue Jahr.
Glänzende Siege sind erfochten , große Erfolge- , - - . ~ ■

errungen . Die deutschen Armeen stehen fast überall in >
Feindesland und wiederholte Versuche der Gegner , mit
ihren Heeresmassen deutschen Boden zu überschwemmen , ff
sind gescheitert.

In allen Meeren haben sich meine Schiffe mit Ruhm
bedeckt . Ihre Besatzungen haben bewiesen , daß sie
nicht nur siegreich zu fechten , sondern , von Uebermacht
erdrückt , auch heldenhaft zu sterben vermögen.

Hinter dem Heere und der Flott steht das deutsche
Volk in beispielloser Eintracht , bereit , sein bestes her¬
zugeben für den heiligen , heimischen Herd , den wir gegen
frevelhaften Ueberfall verteidigen.

Viel ist im alten Jahr geschehen. Noch aber sind
die Feinde nicht niedergerungen . Immer neue Scharen
wälzen sie gegen uns und unsere treuen verbündeten
Heere heran . Doch ihre Zahlen schrecken uns nicht
Ob auch die Zeit ernst , die vor uns liegende Aufgabe
schwer ist - voll fester Zuversicht dürfen wir in die
Zukunft blicken.

Nächst Gottes weiser Führung vertraue ich auf die
unvergleichliche Tapferkeit der Armee und der Marine
und weiß mich eins mit dem ganzen deutsche Volke.

Darum unverzagt dem neuen Jahre entgegen , za
neuen Taten , zu neuen Siegen , für das geliebte Vater?
land!

Großes Hauptquartier , 31 . Dezember 1914.
gez . Wilhelm  I . R.

Unsere Kriegsbeute in den Argonnen.
Berlin . (W . B ., nicht amtlich ). Die im Monat

Dezember von unseren in den Argonnen kämpfenden
Truppen gemachte Kriegsbeute beträgt insgesamt:



2 950 u, 'verwundete Gesungene, 21 Maschinengewehre,
14 Minenwerfcr , 2 Rcvvlvcrkanoiikn und ein Bronce-
mörser.
Eine verlorene große Schlacht der Franzosen

und Engländer.
(Drahtmeldung der Trierischen Landeszeitung . Zuge-
lassen durch die militärische Prüfungsstelle zu Berlin ).

Amsterdam, 29. Dez. Der Courant meldet: Die
achttägigen französischen Offensivversuche aus der ganzen
flandrischen Front haben das Resultat gebracht , daß
etwa 20 von den Franzosen besetzt gewesene Dörfer
wieder an die Deutschen verloren gegangen sind . Die
Verluste der Franzosen und Engländer an Toten und
Verwundeten in diesen Schlachttagen sind enorme.
Korrespondenten schätzen sie aus 150 bis 200 000 Mann.

Die Zahl der Kriegsgefangenen.
Berlin , 31 . Dez . (W . B . Amtlich .) Die Gesamt¬

zahl der bei Iahresschluß in Deutschland befindlichen
und internierten Griegsgefangenen (keine Iivilgefange-
nen ) beträgt 8138 Offiziere und 577 875 Mann.

Die Gesamtzahl setzt sich folgendermaßen zusam¬
men : Franzosen : 3459 Offiziere , 215905 Mann , da¬
runter 7 © eneräle ; Russen : 3575 Offiziere , 306294
Mann , darunter 18 Generäle ; Belgier : 612 Offiziere,
36852 Mann , darunter 3 Generäle ; England : 192
Offiziere , 18824 Mann.

Ein englisches Linienschiff gesunken.
Berlin , 1. Fan . (W . B ., nicht amtlich ). Aus

London wird amtlich gemeldet : Das englische Linien¬
schiff Formidable ist heute früh im Kanal gesunken.
71 Mann sind durch einen Kreuzer gerettet . Es ist
möglich , daß weitere Ueberlebende von anderen Schiffen
ausgenommen wurden . Das englische Preßbüro fügt
hinzu , es sei noch unsicher , ob die Ursache eine Mine
oder der Torpedoschuß eines Unterseebootes gewesen sei.
Formidable ist ein älteres Linienschiff aus dem Jahre
98 mit 15240 Tonnen Wasserverdrängung . Die Ar¬
mierung besteht aus 4 : 30,5 cm , 12 : 15 cm und 18
leichteren Geschützen und 4 Torpedoausstoßrohren . Die
Maschinenleistung beträgt 15000 P . § ., die Geschwin¬
digkeit 18 Seemeilen , die Besatzung 760 Mann . Die
Formidable gehörte zum 5. Linienschiffgeschwader . Sie
wurde mehrmals unter den Schiffen genannt , die die
belgische Küste in letzter Zeit beschossen haben.

Ein Sohn des Reichskanzlers gefallen.
Berlin , 31 . Dez . Wie der „Lokalanzeiger " erfährt,

hat der Reichskanzler die Nachricht erhalten , daß sein
ältester Sohn im Leibkürassier -Regiment,von dem es hieß,
daß er verwundet in russische Gefangenschaft geraten
sei, am 9 . Dezember bei den Kämpfen in Polen ge¬
fallen ist.

Ein gemeinsamer Kriegsplan gegen
Deutschland.

Kopenhagen , 30 . Dez . Wie „Nationaltidende " aus
London erfährt , wird der Vorschlag der „Times " , die
Alliierten sollen gemeinsam operieren , von der ganzen
russischen Presse freudigst begrüßt . Mehrere russische
Preßorgane schlagen vor , die Kriegs - und Marine¬
minister aller gegen Deutschland kämpfenden Mächte
mögen eine Konferenz in London abhalten , um einen
gemeinsamen kriegsplan zu entwerfen , der von den
Oberstkommandierenden der Alliierten gutgeheißen werden
solle.

Reue englische Truppensendungen.
Amsterdam , 30 . Dez . Der „Nieuwe Rotterdamsche

Courant " meldet aus Le Havre : In den letzten Tagen
sind große Mengen englischer Truppen nach Frankreich
transportiert worden . In Le Havre sind allein schätz¬
ungsweise 40 000 Mann gelandet worden.

Bulgariens Forderungen.
Athen , 30 . Dez . Dem „Neon Asty " zufolge ver¬

langt Bulgarien von Serbien auch jenen Teil Mazedo¬
niens , der an Griechenland angrenzt , so daß Bulgarien
sich zwischen Serbien und Griechenland schieben würde.
Das Eiserne Kreuz für Staatssekretär Delbrück

Berlin , 31 . Dez . Außer dem Staatsminister
v . Breitenbach und dem Reichsbank -Präsidenten v.
Havenstein hat auch der Vizepräsident des Staats¬
ministeriums , Staatsminister und Staatssekretär des
Innern Dr . Delbrück das Eiserne Kreuz 2 . Klasse am
weißen Bande erhalten.

Von Nah und Fern.
Marienberg , 2 . Fan . Als ein unbeschriebenes

Blatt , auf das erst der eherne Griffel seine Runen
eingraben soll, ist das neue Jahr nunmehr eingezogen.
Die Neujahrsfeier hat sich den Zeitverhältnissen ent¬
sprechend in weniger geräuschvoller Weise abgespielt als
in anderen Fahren . Im allgemeinen war die Stimmung
erklärlicherweise eine gedämpfte . Ernste Zeiten ver¬
langen ernste Gedanken . Mannhaft , mutig und gegen
jeden Schicksalsschlag gerüstet , voll Vertrauen auf die
eigene Kraft und Stärke , so soll uns das neue Fahr
finden . Dann werden wir auch das Glück haben,
diese neue Spanne Zeit zu meistern , wie es uns bei
seinen Vorgängern gelang.

— Der heutigen Nummer liegt der Wandkalender
für das Jahr 1915 bei.

- Die Frühjahrsmeisterprüfungen im Vauhand-
werk ( Maurer , Zimmerer und Steinmetze ) finden im
Februar statt . Die Anmeldungen sind also rechtzeitig
vorher an die zuständigen Herren Vorsitzenden einzu¬
reichen . Zuständig sind je nach dem Wohn - bezw . Be¬
schäftigungsort des Prüflings die Herren Kgl . Bauräte
Bleich -Homburg v. d. H ., Taute -Wiesbaden , Polizei¬
direktion , und Beilstein -Diez a . d. L Fm Zweifel

sind die Anmeldungen an die Handwerkskammer zu
richten.

- (Versteigerung von kriegsunbrauchbaren Mili¬
tär - und Beutepferden .) Die nächste Versteigerung von
kriegsunbrauchbaren Militär - und Beutepferden findet
am Dienstag , den 5 . Januar 1915 , vormittags um 10
Uhr , im Hof der neuen Dragonerkaserne in Mainz,
Mombacherstraße , statt . Es kommt eine größere An¬
zahl von Pferden zum Verkaufe . Die Verkaufsbe-
dingungen sind die gleichen wie seither . Ein Vertreter
der Landwirtschaftskammer wird zur Auskunfterteilung
zugegen sein.

(Der Feldpaketdienst .) Bei der Versen¬
dung von Paketen an mobile Truppen handelt es sich
um eine militärische Einrichtung . Die Versendung ist
zulässig entweder über die Ersatztruppenteile der im
Felde stehenden mobilen Truppenkörper oder über Pa-
Ket-Depots . Die Beteiligung der Post beschränkt sich
in beiden Fällen darauf , die Pakete anzunehmen und
den in der Heimat befindlichen Ersatztruppenteilen oder
Paketdepots auszuhändigen . Pakete durch Vermitt¬
lung der Ersatz -Truppenteile sind jederzeit zugelassen und
nicht an eine Gewichtsgrenze von 5 kg - gebunden . Das
Porto für sie ist dasselbe wie für Soldatenpakete im
Frieden . Die Pakete müssen an den Ersatz -Truppen¬
teil adressiert werden . Sie werden ohne Mitwirkung
der Post nach der Front als Frachtgut der Heeresver¬
waltung befördert und den Empfängern im Felde durch
die Heeresverwaltung , nicht also durch die Feldpost , zu¬
gestellt . Sind solche Pakete im Felde unbestellbar , so
sollen sie nach den von der Heeresverwaltung erlassenen
Bestimmungen an den Absender zurückbefördert werden.
Pakete durch Vermittelung der Paketdepots werden
nur für bestimmte Fristen und nur bis zum Gewichte
von 5 kg - durch die Heeresverwaltung zugelassen . Hier¬
über ergeht jedesmal eine Bekanntmachung , worin die
Frist genau bezeichnet ist. Wenn die Pakete bei der
Post eingeliefert werden , erhebt diese ein Porto von
25 Pfg . Auch bei dieser Paketbeförderung hat die
Post mit der Weiterleitung der Pakete von den Pa¬
ketdepots nach dem Felde und der Zustellung an die
Truppen nichts zu tun , dies liegt vielmehr ebenfalls in
den Händen der Heeresverwaltung . Hiernach ist es
unrichtig , für das Ausbleiben der an Heeresangehörige
im Felde abgesandten Pakete stets die Postverwaltung
verantwortlich zu machen . Diese hat nur die Beförde¬
rung von der Ausgabepostanstalt in dem einen Falle
zum Ersatz -Truppenteil , in dem anderen Falle zum
Militär -Paketdepot zu vertreten , wobei Verluste oder
große Verzögerungen nahezu ausgeschlossen sind . Die
Schwierigkeit liegt in der Beförderung der Feldpakete
in Feindesland , namentlich wenn militärische Operatio¬
nen stattfinden . Auch die dem Truppenteil obliegende
Zustellung der Pakete an den Empfänger ist keines¬
wegs so leicht ausführbar , wie das Publikum annimmt.
Viele Beschwerden der Absender von Feldpaketen da¬
rüber , daß diese nicht angekommen seien , erweisen sich
als nicht zutreffend , weil sie zu früh erhoben waren.
Fn anderen Fällen läßt das Publikum unberücksichtigt,
daß die über die Militär -Pakerdepots gegangenen Pa¬
kete bestimmungsgemäß nicht an den Absender zurück¬
gesandt , sondern zum Besten des Truppenteils ver¬
wandt werden , wenn sich der Empfänger nicht mehr
bei diesem befindet . Ebenso wird im Felde mit Pake¬
ten dieser Art verfahren , die wegen falscher oder unge¬
nügender Aufschrift nicht bestellt werden können . Außer
den vorstehend erwähnten Feldpaketen an mobile Trup¬
pen kommen noch Pakete an Heeresangehörige in Gar¬
nisonen des Deutschen Reiches in Betracht , die - mit
Ausnahme der Standorte in den elsässischen Kreisen
Altkirch , Mühlhausen , Gebweiler , Thann und Colmar -
jederzeit zugelassen sind und den Vorschriften und Taxen
des Friedensdienstes unterliegen.

Hachenburg , 31 . Dez . Dem Unterofizier d . R . Wil¬
helm Papst von Hachenburg wurde für hervorragende
Tapferkeit und Umsicht vor dem Feinde das Eiserne
Krez verliehen . Die Auszeichnung traf am Sonntag
bei seinen Angehörigen hier ein, leider zu spät , denn der
Ausgezeichnete erlag vor einigen Wochen seinen in der
Schlacht bei Cerni ) erlittenen schweren Verletzungen und
hat seine letzte Ruhestätte auf dem hiesigen Friedhof ge¬
funden.

Dreifelden , 30 . Dez . Am Sonntag nach Weih¬
nachten hielt Herr Pfarrer Karge , der mit 1. Januar
nach Wolfenhausen versetzt ist, seine Abschiedspredigt
über die Worte : „Herr , nun lässest du deinen Diener
in Frieden fahren ". Die übervolle Kirche bewies die
Sympathie , die Herr Pfarrer Karge in der kurzen
Zeit seines Hierseins sich erworben hat . Das Abschied¬
nehmen nach Schluß des Gottesdienstes gestaltete sich
zu einer Kundgebung der dankbaren Liebe und An¬
hänglichkeit für den hochgeschätzten Seelsorger . Unser
aller herzlichste Wünsche begleiten ihn in seinen neuen
Wirkungskreis.

Limburg , 31 . Dez . (Tödlicher Unfall ) An der
Eisenbahnbrücke zwischen Arfurt und Aumenau wurde
gestern abend der Landsturmmann Körte von der 6.
Kompagnie des hiesigen Ersaß -Landsturm - Bataillons
von dem Berlin -Metzer Schnellzug ersaßt und über 50
Meter weggeschleudert . Der Verunglückte , der nach
einer halben Stünde tot war , hatte an der Brücke
Bahnwache auszuüben . Er stammte aus dem Kreise
Siegen.

Gießt », 31 . Dez . Durch die tägliche Zuführung
von Kriegsgefangenen ist die Zahl der auf dem „Trieb"
untergebrachten Gefangenen jetzt auf 6000 Gefangene
angewachsen . Da sich auch hier die „Alliierten " schlecht
vertragen , werden die Engländer und ihre exotischen
Bundesgenossen demnächst anderswo untergebracht , so-

daß die Franzosen und Belgier „unter sich" sind. Un¬
ter den Zivil -Gefangenen befinden sich auch 25 Frauen.

Siegburg , 30 . Dez . Gestern nachmittag wagten
sich drei Knbben im Alter von 14 und 16 Jahren auf
das Eis , das sich aus dem Wasser einer Tongrube in
der Nähe des Lohmarer Waldes unweit des neuen
Friedhofs gebildet hatte . Die fingerdicke Eisschicht
brach und die Knaben fanden den Tod in dem Wasser.
Herbeigeeilte Feuerwehrleute konnten unter Leitung - des
Brandmeisters Vogelbacher nur noch die Leichen bergen.

Köln , 30 . .Dez . (Des Kaisers Weihnachtsgeschenk ).
Ein Leser schreibt der „K . Ztg ." : „Meine drei Kinder
- der Aelteste ist Sextaner — stifteten ihre Ersparnisse
für die Hinterbliebenen der gefallenen Helden von
Tsingtau . Das Lhristkindchen brachte ihnen nun eine
Photographie des Kaisers , die nicht allein die eigen¬
händige Unterschrift , sondern auch noch die von Seiner
Majestät selbst geschriebene Widmung trägt : Den braven
Kindern , die ihre Ersparnisse dem Vaterlands in schwerer
Zeit bereitwilligst geopfert haben ! Gott vergelfis !"

Feldbries eines Marienbergers.
„Villa Rübezahl " im Schützengraben bei Villers les

Roye , den 13 . Dezember.
Lieber B . . .

Da mir eben die Gelegenheit paßt , so will ich Dir
mal etwas über unsere „Wohnungs - und Mietsver¬
hältnisse " hier in Frankreich mitteilen . Schon seit Ta¬
gen befinden wir uns hier in der Stellung am Stein¬
bruch , der nebenbei bemerkt aus Kreide besteht . Der
feindliche Schützengraben befindet sich hier etwa 800
bis 1000 Meter von uns entfernt und dazwischen liegt
ein kleiner Sumpf , mit Bäumen und Sträuchern be¬
wachsen . Die Aufklärung in dem Gelände zwischen
beiderseitigen Stellungen besorgen die Patrouillen , die
bei uns aus 3 Mann bestehen . Die Franzosen nehmen
dazu 8 - 10  Mann unter Führung eines Korporals
oder Offiziers . Stoßen nun beide Patrouillen einmal
zufällig zusammen , so haben sie das allerschönste kleine
Gefecht . In der Nacht liegen 100 - 200 Meter vor
unserem Graben unsere Horchposten zu je 2 Mann . Sie
haben die Aufgabe , wie der Name schon sagt , zu hor¬
chen auf jedes Geräusch und dabei ihre Augen aufzu¬
machen , damit wir nicht so ohne weiteres in stockfin¬
sterer Nacht überfallen werden können . Alle 1 - 2
Stunden werden sie abgelöst und neue kommen daran.
Hinter diesen Horchposten , 15 - 20  Meter vom Schützen¬
graben entfernt , befinden sich Stacheldrahtverhaue , wo
der Feind bei etwaigem Angriff oder Durchbruchsver¬
such ein unfreiwilliges Halt machen muß . Meistens
lassen wir sie auch bis zu diesem Drahthindernis heran¬
kommen und dann gibts Schnellfeuer . Der Erfolg ist
dann für uns sehr groß . Unsere Schützengräben , 0,80
bis 1,20 breit und so tief , daß man bequem darin auf¬
recht stehen kann , ohne gesehen zu werden , sind mit
Schießscharten versehen . In der ersten Zeit unseres
Aufenthalts im Schützengraben hatten wir uns kleine
Höhlen zum Schlafen für 1 — 2 Mann eingebuddelt.
Jetzt , da es kalt geworden ist, sind an Stelle der kleinen
Höhlen Unterstände für je eine ganze Gruppe von 8
bis 10 Mann getreten . Unser Unterstand , von meiner
Gruppe , hat die Größe von 2x6 Meter und ist so
tief in der Erde , daß man bequem darin aufrecht ste¬
hen kann . Lin tiefer Graben führt aus dem Schützen¬
graben in unsere Wohnung . Ein Schild mit der Auf¬
schrift „Villa Rübezahl " krönt den Eingang . Ueber
der Türe steht in Malerei die Inschrift : „Grüß Gott,
tritt ein, bring Glück herein . " Darunter ein Bildnis
unseres Kaisers , aus der Turnzeit stammend , und die
schönen Worte des Kaisers : „Noch nie ward Deutsch¬
land überwunden , wenn es einig war ." Epheu , Kie¬
fernzweige und Misteln dienen auch zur Verschönerung
des Eingangs . Türe , Bank und Tisch sind aus rohen
Brettern zusammengezimmert . Die Wände bestehen
aus Wellblech , Türen und sonstige Bretter stammen aus
den verlassenen Dörfern . Die Decke ist aus doppelten
Bohlen zusammengefügt und hegen wir die Hoffnung,
daß eine Granate kleineren Kalibers der Feldgeschütze
getrost daraufschlagen kann , ohne uns Schaden zuzu-
fügen . Aber für die schweren Granaten bildet die
Decke kein Hindernis . Wollen aber nicht hoffen , daß
eine von ihnen uns mal mit ihrem Besuche beehrt . Das
Beste unserer inneren Einrichtung ist das Ofcyen , wel¬
ches uns jetzt in der kalten Jahreszeit fast unentbehr¬
lich geworden ist. Einige Regale mit Küchensachen und
zum Aufbewahren unserer Habseligkeiten fehlen auch
nicht . Licht spenden uns die von Hause gesandten
Stearinkerzen , und ein Spiegel und einige schöne Bil¬
der schmücken unser trautes Heim . Bei einer Liebeszi-
garre werden die heimatlichen Zeitungen durchstöbert.
Gesang und Humor kommen auch zu ihrem Rechte und
der Donner der Kanonen und das Gewehrfeuer sind in
solchen Stunden vergessen . In einigen Unterständen
befinden sich sogar Klavier oder Ziehharmonikas , deren
Töne sogar die Franzosen aufhorchen lassen . Wir be¬
gnügen uns mit einer Mundharmsnika . Des Nachts
verwandeln wir unser Wohnzimmer durch Auflegen von
Stroh in das schönste Nachtlager . Wachtposten stehen
ständig im Schützengraben und nachts ist meistens alles
wach , da in der Nacht eher ein Angriff erwartet wer¬
den kann wie am Tage . Der Schlaf kommt dann am
Vormittag zu seinem Rechte . Wie lange dieses schöne
Leben im Schützengraben noch dauert , wer weiß . Bis
es eines Tages heißt : Fertigmachen zum Sturm ! Dann
geht es wieder mit Volldampf drauf . Hinter unserm
Schützengraben haben wir die Steilen Wände des Krei¬
defelsens . In diesem Felsen haben wir eine Höhle
eingebaut , welche Raum bietet für eine ganze Kom¬
pagnie . Hinter sämtlichen Schützengräben befinden sich
Laufgräben , die zurückführen in die Dörfer . Durch



diese Gräben eilen dann im Falle eines Angriffs die
Verstärkungenherbei. - Die Verpflegung ist gut. Mor¬
gens gibts reichlich Kaffee und des Abends ebenso reich¬
lich Essen. Am Tage bildet Brot unsere hauptsächliche
Nahrung, da die Feldküche bei dem ständigen Artil-
lerieseuer nicht herbeifahren kann.

Was die Franzosen für blödsinnige in deutscher
Sprache gedruckte Flugblätter ausstreuen, zeigt ein von
uns aufgefundenes mit folgendem Text:

Kameraden!
Die deutschen Zeitungen verhehlen Euch die Wahr¬

heit. In Nordsrankreich haben die preußischen Trup¬
pen in einer einzigen Schlacht ungefähr 100 000 Mann
verloren. Laßt Euch nicht niedermetzeln, kommt zu uns!
Wir mißhandeln die deutschen Soldaten nicht. Kommt
Brüder, zögert nicht, kommt ohne Waffen! Unsere
Posten werden nicht aus Euch schießen. Ihr könnt
auf uns vertrauen, denn wir haben die Üeberläufer
stets menschlich behandelt. Kommt also massenhaft!
Frisch aus, Kameraden!

Ja , wir werden kommen, aber nicht ohne Waffen,
sondern mit dem Bajonett in der Hand, und dann ha¬
ben sie „Frisch auf, Kameraden." - i

Ein kleines Erlebnis will ich Dir zum Schlüsse
mitteilen' Vor einigen Tagen entdeckte ich auf einem
Patrouillengang, den ich mit noch zwei Kameraden
machte, vor der Stellung der Fanzosen im Walde un¬
weit einer Mühle, einen versteckten großen Weinkeller.
Leider hatten die Franzmänner die Fässer mit Rot-
und Weißwein bereits schon leer gemacht. Nur em
großes Faß mit Apfelwein lag noch da. Es war kein
Sachsehäuser, aber für uns, da wir seit 3 Wochen kei¬
nen Wein mehr getrunken hatten, noch gut genug. Am
anderen Tage machten ein Unteroffizier, ein Kamerad
und ich auf den Weg und füllten 12 Flaschen. Mit
frohen Gesichtern luden wir dieselben auf einen Kinder¬
wagen und eilten zurück durch den Wald zu unserer
Stellung. 200 Meter vor unserer Stellung mußten wir
ein Stück freies Feld passieren. Kaum dort angelangt,
sauste durch die Lust das bekannte Pst - bum. Wie

der Blitz lagen wir platt auf dem Boden, nur unser
Kinderwagen stand noch anfrecht da. Gottlob, der
Schrapnellschuß war zu kurz und streute hinter uns
seine Kugeln aus. Nun galt es kein Besinnen. Schnell
auf und zurück in Deckung wieder in den Wald, denn
schon kamen die nächsten eisernen Zuckerhüte und er¬
gossen ihren Eisenhagel über unseren Kinderwagen mit
dem köstlichen Inhalte . Schade um den guten Trunk
heute abend. Noch einige Schrapnells schickten sie zu
uns in den Wald, deren Kugeln uns aber nicht er¬
reichten. Wir mußten warten, bis es etwas dunkler
geworden war und konnten jetzt erst zu unserem Wa¬
gen zurückkehren. Groß war unsere Freude, als wir
sahen, daß sämtliche Flaschen noch ganz waren, und
nur der Kinderwagen war beschädigt. Wir konnten ihn
nicht mehr fahren und trugen ihn zurück in unsere
Stellung, wo aber im Laufe des Abends noch sämt¬
liche Flaschen den Hals brachen. Mittlerweile haben
wir das ganze Faß leergezapft, aber ihn nicht mehr
am Tage, sondern in der Dunkelheit herbeigeholt. . .

Hermann H. . .

1*

Bekanntmachung.
Die vom neuen „Westerwald-Kraftwerk" bei Höhn über

Großseifen, Eichenstruth, Marienberg, Lautzenbrücken, Langenbach,
Neunkhausen, Weitefeld nach Alsdorf bei Betzdorf führende Hoch-
spannungssreileitung steht ab Montag , den 4. Januar
ISIS unter

Hochspannung von 50000 Volt;
ebenso die Leitungen von Alsdorf nach Eiserfeld und nach Wissen-
Altenkirchen, Es wird vor dem Erklettern der Masten und jeder
Berührung der Leitungsanlage gewarnt.

Vae Kttiihrmig ist ltdenssesthrlilh/
Elektrizitätswerk„Siegerland"

G. m. b. H., Siegen.
OOOOOOOOOOOOuOOOOOOQOOO

§ Sit Sitrtfl uii)Wittt!  g
HMitslmlle. |

wollene und baumwollene G

0 Bettdecken und Bettücher8
in groszer Auswahl . q

»ein ,Pickel.MCarl Pickelg
fiachenburg . 0

lOOOOOOOOOOOOOOOOOOQOQO
neutsclies Fabrikat!

Jarl Müller Sine,Kroppacft-BhUnoeidatti

Allein -Verkauf
für den hiesigen Bezirk!

Adler-scMmistlilnen
100 000 hn Gebrauch.

Neu! Neu!
Klein■Adler-Schreibniüscliiiie.
Für Privat- und Reisegebrauch

mit praktischem Reisekoffer.
Za  persönlicher Vorführung

gerne bereit!

Fernspr. Nr. 8
Altenkirchen.

| Wer sich pt Met,der seift pt.
Deshalb kaufen Sie Ihren Bedarf in

kompletten Betten , Bettstellen , Sprung-
rahmen , Spiralfeder - , Seegras - , woll-
und Lapokmatratzen , Bettfedern , Daunen
und Barchente — Alle Arten Polsterwaren:

Sofas und Chaiselongues, loinstlelte Schlafzimmer
in unerreicht größter Auswahl, in bewährter fachmännischer
und solidester Verarbeitung in einfacher und feinster Aus-
-führung einzig nur dort — -

Wo Sie die beste und solideste Ware finden
Wo Sie fachmännisch, reell und kulant bedient werden
Wo Sie eine große und reichhaltige Auswahl finden
Wo Ihnen die billigsten Preise gemacht werden

bei

3llliU$ Kindt inöbd^möuftrie
Telephon 46. Hachenburg . Telephon 46.
6igcne CHcblerei mit elektrischem Maschinenbetrieb.

Eigene PolsterwerkstSstten und Polsterei.
Besichtigung meines Lagers ohne Kaufzwang gerne gestattet.

VM

m

1

Vorzüge der Stiper Regulier-Lesen
1. Vorzüglich backender großer

Brutofen mit ausziehbarem
Bratofenrost, D. R . G M.,

2. Weite Züge, daher auch für
weniger günstige Schornstein¬
anlage geeignet.

3. Einstellen für Kochen oder
Backen durch nur eine Klappe,

4. Bodencirkulation
5. Große Kachelräume (für 2

Töpfe a 30 cm),
6. Schüttelrost,
7. Geteilte, bequem auswechselbare

Kochplatte.
Der vollkommenste Ofen für Landwirte . -3̂ 0

Alleinverkauf

Carl fiscker* Hachenburg.
KreisaMsnachwels Liitnirg(Lahn)

Walderdorfer Hof - Fernruf 107
vermittelt jederzeit männliche und weibliche landwirtschaftliche
und häusliche Dienstboten, sowie gewerbliche Arbeiter. Vermittlung

ist für Arbeitnehmer kostenlos.

Eine große Sendung von

2800  Paar Stüußen
sollen weit unter Preis verkauft werden.

lPosten Damenhalhschuhe
mit Lackkappe von 4.75 an

lPosten Fraueniialijschiiiie
flach. Absatz ohne Lack¬
kappe . von 4.74 an

IPosten DamenspnoenscSüiiie
von M 4.75 an

l Posten la.Boxcaft-Spanp-
SClMe von M. 6.00 an

ü

K

IPosten ta.Boxcatf-Knoul-
SEilie von M 6.00 an

iPosten UMMMe
mit Lackbesatz jetztM. 7.50

Kinderschuhe von 95 Pfg an bis zu den feinsten.
Ferner empfehlen wir unsere prima selbstangefertigten

WM" Arbeiterscbuhe "HW
für Männer , Frauen und Kinder äußerst billig.

Neu eingetroffen Wintersachen , warm gefütterte
Sme«-. Herren- und Kinderschuhe und Stiesel

zu äußersten Preisen.

Gebr . Klassmann
ScHuh- und Lederwaren-Habrikation,

im „Berliner Kaufhaus" Hachenburg.

Schwarzes

Geschirrleder
in kleinen und großen Posten
zu kaufen gesucht.

Offerten mit Preisangabe an
Aug. Kilbinger » Gießen,
Seltersweg 79 - Telefon 2022.

Slempel
in jeder Ausführung

liefert billigst innerhalb 3 Tagen
Carl Bungeroth, Hachenburg.

oooooooooooooooooo ôno

1SMwaren§
o aller Art g
o kaufen Sie gut und billig bei °
g August Schwarz §
0 Marienberg. c\
1 o
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Spratts
Geflügel 'und
Kücken Futter

bewirken sehr viel Eier —präch¬
tige Kücken seit 50 Jahren!

Sie bestehen ans garantiert rei¬
nem Fleisch und Weizenmehl—
nicht aus gewürzten Abfällen
wie die nur scheinbar billigen
Futtermittel.

Man verlange stets Spratt’s Ge=
Hügel-, Kückenfutter u. Hunde¬
kuchen bei:

Carl Winter, Hacltenhury.

Im Fcldc
leisten bei Wind und

Wetter vortreffliche Dienste

iWBrusl
w ( aramellen
iii-den „3 Tannen ’.’

I gebrauchen
sie gegen

i Heiserkeit, Verschleimung,
Keuchhusten. Katarrh,

schmcizendeii Halö, sowie
Ials Vorbeugung gegen Er-

zkältliiigeii, daher hochwillh
kommen jedem Krieger!
ß f fkfk not. begl. geug-
Ulvv nisse von Aerzten
und Privaten verbürgen den

sicheren Erfolg.
Appetitanregende,

scinschincckcndc Bonbons.
, Paket 25 Pfg ., Dose 50 Pfg.
Itniegspack . 15 Pf ., kein Porto .I
Igu haben inApotheken sowie bei!
* Carl Zitzer in Marlenvcrg , 1

Ant. Schneider in Alpenrod,
Gustav Kessler in Kos.

Polizei Verordnungenfür Mehgcreieu
vorrätig bei

1 Marienbery.
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